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KURZMITTEILUNGEN 

Haubentaucher (Podiceps cristalus) Aschen In einem Elsloch 

Am 7. 12. 1980 war der Thülsfelder Stausee (Kr. Cloppenburg) weitgehend 
zugefroren. An der sag. Kuhzunge, etwa 80 m vom Ufer entfernt, war ein 
ovales Loch von ca. 3—4 m* Wasserfläche offengeblieben. Auf der kleinen 
Wasserfläche hielten sich an diesem Tag 2 Haubentaucher auf, denen ich 

mich bis auf etwa 2—3 m nähern konnte, ohne daß sie Fluchtversuche unter- 
nahmen. 

Vor der Annäheruung habe ich die Taucher lKängere Zeit daraufhin beob- 
achtet, ob sie gegebenenfalls auch unter das Eis tauchen würden. Das von 
mir beobachtete relativ kurze Tauchen ist aber wohl dahin zu deuten, daß 
das nicht der Fall war. Da Haubentaucher vor Land- und Luftfeinden in der 
Regel jedoch tauchend fliehen, hätte bei weiterer Annäherung durch mich 
gagf. die Möglichkeit bestanden, daß sie unter das Eis weggetaucht und hier 
in Gefahr geraten wären. 

Am 9. 12. 1980 war ich morgens erneut an der Thülsfelder Talsperre. In 
dem ovalen Wasserloch hielten sich 2 Haubentaucher auf, die wahrscheinlich 
mit denen vom 7. 12, 1980 identisch waren. Von Dreibrücken aus war eine 
große freie Wasserfläche vorhanden, auf der sich rd. 1000 Stockenten (Anas 
platyrhynchos), rd. 150 Krickenten (Anas crecca), ein von mir nicht ganz 
sicher auszumachendes Eiderentend (Somateria mollissima), 6 ad, und 
5 juv. Singschwäne (Cygnus cygnus} aufhielten. 17 Graureiher (Ardea cine- 
rea) zählte ich auf der angrenzenden Eisfläche, Die Haubentaucher schwam- 
men aber in dem kleinen Wasserloch. Ich glaube, daß sie dies nicht verlas- 

sen haben, weil dort — vergleichbar etwa dem Eisfischen der Sportfischer — 
gut Beute zu machen war. Sportfischer fangen an Eislöchern besonders gut 
Barsche (Perca fluviatilis), (Vgl. z. B. W. Perschikow, Die ersten Eis- 
löcher [aus dem Russischen von N. Weller], Fisch u. Fang, Heft 1/1962, 

S. 4-5: P. Lassleben, Eisangeln auf Barsche, Ebenda Heft 12/1963, 
S. 250—252.) Nach einer bei Bauer u. Glutz v. Blotzheim (1966) 
im »Handbuch« erwähnten Untersuchung ergab sich ein ungefähres Ver- 
hältnis von 31 v. H. an Flußbarschen bei der Nahrung der Haubentaucher, 

Peter Diesing, Lupinenstraße 29, 4590 Cloppenburg 

Krähenscharbe /Phaf/acrocorax aristotelis) auf Neuwerk 

Auf der Insel Neuwerk konnten wir am 4, 11. 1978 gegen 12.30 Uhr eine 
Krähenscharbe beobachten, die am Rande eines kleinen Teiches beim Her- 
rengarten rastete, Vermutlich war sie bei dichtem Nebel hier gelandet und 
hatte keine Möglichkeit, wieder zu starten. Bei unserer Annäherung sprang 
sie In den Teich, ließ sich aber wegen fehlgeschlagener Abfiugversuche von 
uns in den nahen Graben treiben. Dort tauchte sie mehrfach unter. Nach 
einiger Zeit konnten wir sie mit den Händen greifen. Der Vogel zeigte keine 
Verletzungen und wies alle Artkennzeichen auf. Wir hielten ihn für ein vor-
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jähriges Ex., da weder ganz dunkel noch überwiegend dunkelbraun gefärbt. 
Im übrigen stellten wir bei den Augen eine gelblichgrüne Iris fest (vgl. 
Glutz von Blotzheim, 1966). Die Augenumrandung war partiell 
leuchtend gelb und nicht gelblich fleischfarben wie bei juv. oder orangegelb 
wie bei ad. 

Nach Anfertigung mehrerer Belegfotos (die der Schriftleitung und dem 
Redaktionsausschuß vorlagen) ließen wir die Krähenscharbe nahe der 
Scharhörn-Abfahrt um 13.30 Uhr wieder frei. Sie schwamm einige Meter, flog 
dann zur Nordbake und von dort etwa !/z Stunde später zurück ins Neuwer- 
ker Vorland. Am Abend flog 1 Krähenscharbe, sehr wahrscheinlich dasselbe 
Ex., über dem Schlickfang von Neuwerk. Am 5. 11. 1978 sahen wir den Vo- 
gel noch einmal über den Binnendeich fliegen. 

Bei dieser Feststellung dürfte es sich um dén 3. Nachweis der Art auf 
Neuwerk handeln (vgl. Panzer u., Rauhe, 1978). 
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Silberreiher (Egretta alba} bei Oldenburg/O. 

Zu den 24 Feststellungen in »Die Vögel Niedersachsens und des Landes 
Bremen« (Goethe, F.,, H. Heckenroth u. H, Schumann, 1978) 
möchten wir ergänzend eine neue Beobachtung hinzufügen. Vom 16.—25. 10. 
1980 hielt sich 1 Ex. an den Moordorfer Fischteichen östlich von Oldenburg 
auf. 

Im Gegensatz zu den immer gleichzeitig anwesenden Graureihern (Ardea 
C/nerea}) zeigte der Silberreiher eine größere Bindung zum Wasser, Die 
Schnabelfarbe war gelb bis orange-gelb, die Beine wirkten einheitlich dunk- 
ler als die der Graureiher. Auffallend war die unterschiedliche Kopfform 
beider Reiherarten, 

Mit dem Frostwetter verschwand der Vogel, obwohl es an Nahrung wie 
Feldmäusen (Microtus arvalıs) weiterhin nicht fehlte. 

Gerd Fröhlich, Herrenweg 165, 2900 Oldenburg, und 
Edgar Schonart, Am Nordende 2, 2930 Varel 

Gelbfüßlge Silbermöwen {Larus argentatus) an der Mittelweser 

Nach Goethe (1973) werden »verschiedentlich einzelne gelbfüßige Sil- 
bermöwen mit dunklem Mantel« Iim Bereich der deutschen Nordseeküste 
festgestellt. Die von ihm namentlich erwähnten 7 Beobachtungen liegen 
zeitlich zwischen dem 1. 8. (1957) und dem 6. 12, (1970). Wie er annimmt,
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dürften diese Vögel der Unterart »L. argentatus omissus oder einer Misch- 
form angehören mit Heimat Weißes Meer bis Finnland und östliche Ostsee 
(insbes, Binnenseen)«. 

Zu diesem Auftreten gelbfüßiger Silbermöwen passen — wenn auch zeit- 
lich etwas versetzt — Beobachtungen, die unmittelbar jenseits der nieder- 
sächsischen Landesgrenze im »Kernbreich Hävern« der »Weserstaustufe. 
Schlüsselburg«, Kr. Minden-Lübbecke/Westf., seit 1977 alljährlich gelangen: 
je 1 ad. Ex. (stets dasselbe?) vom 30. 9. — 12, 10. 1976 sowie am 11. u. 30. 
8. 1977, 28. 7. 1978, 28. 6. — 5. 7. 1979 u. 17. 7. 1980. Leider ist es nicht mög- 

lich, über die Mantelfärbung dieser ad. Silbermöwen mit Sicherheit etwas 
auszusagen, d. h. ob sie dunkelrückiger als ad. rosafüßige Ex. waren, weil 
solche nicht gleichzeitig anwesend waren. Silbermöwen können zwar ganz- 
jährig und regelmäßig im Gebiet der »Weserstaustufe Schlüsselburg« fest- 
gestellt werden, jedach sind sie in der Mittsommerzeit i. d. R. in jeweils nur 
wenigen, meist immaturen oder subadulten Ex, vertreten (s. Niermann 
u. Ziegler 1975). 
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NACHRICHTEN 

Persönliiches 

Wir gratulieren 

zur Vollendung des 80, Lebensjahres , 

am 24. 10. 1981 Prof. Dr. ErnstSchüz in Ludwigsburg, einst unter Dr. H. 
Weigold wissenschaftlicher Assistent an der Naturkunde-Abt. 
des jetzigen Niedersächsischen Landesmuseums in Hannover und 
damit in Niedersachsen ansässig; 

zur Vollendung des 60. Lebensjahres 

am 21.12. 1981 Helmut Rogall, Leiter der Beringungszentrale am Insti- 
tut Vogelforschung »Vogelwarte Helgoland« in Wilhelmshaven-Rü- 
stersiel. 

Hermann Havekost T 

Im 77, Lebensjahr verschied Konrektor Hermann Havekost am 6. 7. 1981 
in seinem Wohnort Öldenburg/O. Er war dort am 1. 2. 1905 geboren, hatte 
den Lehrerberuf ergriffen und war als Pädagoge in Oldenburg und zwischen-


